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Im Auftrag des AMS Österreich führt das Forschungsinstitut
Synthesis regelmäßig Analysen wie Prognosen des österreichi-
schen Arbeitsmarktes durch (siehe dazu auch die entsprechenden
AMS-Publikationen im Internet:www.ams-forschungsnetzwerk.at).
Das vorliegende AMS info beinhaltet eine aktuelle prognostische
Vorschau auf zentraleAspekte des Arbeitsmarktgeschehens im
Jahr 2013.

1. Der österreichische Arbeitsmarkt
im Überblick

Die seit 2011 beobachtbare konjunkturelleVerlangsamung hat sich
2012 fortgesetzt. Im Jahr 2013 durchschreitet Österreich eine kon-
junkturelle Talsohle, und das reale BIP-Wachstum wird erneut ab-
nehmen. Der österreichische Arbeitsmarkt kann sich der vorlie-
genden konjunkturellen Dynamik nicht entziehen. Zwar steigt das
Angebot an Arbeitskräften in Österreich weiter an, jedoch in ge-
ringerem Ausmaß als in vorangegangenen Perioden. 2013 ist mit
einer Expansion des Arbeitskräfteangebotes in Höhe von 33.500
zu rechnen (2012: +61.100).

Die in Österreich tätigen Betriebe stocken trotz schwieriger
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen ihre Personalstände weiter
auf. Mit einem Beschäftigungswachstum von 17.600 wird im Jahr
2013 jedoch eine deutlicheVerlangsamung beim Zuwachs des Be-
schäftigungsbestandes im Vergleich zum Vorjahr (+47.200) er-
wartet.

Dieses abgeschwächteWachstum der Beschäftigungsbestände
reicht letztendlich nicht aus, um das vorliegende Arbeitskräftean-
gebot gänzlich zu absorbieren. Folglich steigt dieArbeitslosigkeit
im Jahr 2013 um 15.900 an.

2. Angespannte Rahmenbedingungen sind 2013
noch vorherrschend

Die österreichische Wirtschaft wird aufgrund der hohen Export-
neigung der heimischen Betriebe in hohem Maße von den ge-
samtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen in den verschiedenen
Zielmärkten beeinflusst. Das derzeit noch angespannte internatio-
nale Umfeld hat daher auch wesentliche Konsequenzen für den
österreichischenArbeitsmarkt. Insbesondere die ausbleibende Er-

holung im Euro-Raum führt zu ei-
ner nur mäßigen Exportentwick-
lung in einigen für Österreich
signifikanten Märkten. Umfangrei-
che Konsolidierungsmaßnahmen in
der europäischen Peripherie haben
einen zusätzlichen dämpfenden Ef-
fekt auf das Wachstum.

Österreichische Unternehmen
werden aufgrund der angespannten
wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen ihre Investitionen nur gering
steigern. Die Brutto-Anlageinves-
titionen werden 2013 real um 0,7
Prozent steigen.Von der durch bud-
getärer Zurückhaltung geprägten
öffentlichen Hand sind keine weit-
reichenden konjunkturellen Anre-
gungen zu erwarten. Die nur verhal-
tene Konsumentwicklung im Inland
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Grafik 1: Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 2013 im Überblick –
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr
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reicht ebenfalls nicht aus, um wesentliche Wachstumsimpulse für
die österreichischeWirtschaft zu erzeugen. Im Jahr 2013 wird da-
her ein reales BIP-Wachstum von 1,1 Prozent erwartet. Entgegen
der nur verhaltenen Wachstumsaussichten erweisen sich Öster-
reichsWirtschaft undArbeitsmarkt im europäischenVergleich als
robust. Der hoheGrad anDiversifikation und Internationalisierung
der österreichischen Exportwirtschaft zeigt sich dabei als positi-
ver Faktor.

Trotz angespannter Lage in Europa lassen verschiedene inter-
nationale Konjunkturindikatoren einen einsetzenden wirtschaftli-
chen Aufschwung ab der zweiten Jahreshälfte erwarten. In den
USA hat sich sowohl die Lage am Arbeitsmarkt als auch am pri-
vaten Immobilienmarkt verbessert. Von den im März 2013 einge-
tretenen automatischen Budgetkürzungen wird nur eine geringe
hemmende Wirkung erwartet. In China deuten zu Jahresbeginn
überraschend positive Exportzahlen ebenfalls auf eine einsetzen-
de Erholung der Weltwirtschaft hin. Der in Japan beobachtbare
monetäre Stimulus in Form einer expansiverenGeldpolitik lässt ei-
nen schwächerenYen und steigende japanische Exporte erwarten.

InDeutschlandwiederum zeigen Frühindikatoren eine deutlich ge-
stiegene Geschäftsklimaerwartung.

3. Arbeitskräfteangebot steigt weiter

Entgegen der gedämpften Wirtschaftsentwicklung steigt das An-
gebot an Arbeitskräften in Österreich weiter an. Im Jahr 2013 ist
mit einer Zunahme des Arbeitskräfteangebotes von 33.500 zu
rechnen, was eine deutlicheVerlangsamung imVorjahresvergleich
(+61.100) darstellt. Im Zehnjahresverlauf zeigt sich, dass kon-
junkturelle Abschwungphasen mit einer Verringerung der Ar-
beitskräfteexpansion einhergehen. Auch 2013 führen die vorherr-
schenden gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen dazu, dass
sich die Arbeitskräfteexpansion in Österreich verlangsamt.

Wie in den vorangegangenen Jahren wird auch 2013 das
Wachstum des Arbeitskräfteangebotes zum Großteil von auslän-
dischenArbeitskräften getragen.AusländischeArbeitskräfte wer-
den rund drei Viertel der Zunahme ausmachen. Jedoch ist 2013

mit einem verringerten Zustrom auf
den österreichischen Arbeitsmarkt
wegen der schwachen wirtschaftli-
chen Dynamik zu rechnen. Darüber
hinaus ist der erwartete Zustromef-
fekt aufgrund der Liberalisierung
des europäischen Binnenmarktes
schon weitestgehend eingetreten.
Ab 2014 ist durch die Öffnung des
Arbeitsmarktes für Rumänien und
Bulgarien wieder von einem ver-
stärkten Zustrom auszugehen.

4. Beschäftigung und
Arbeitslosigkeit steigen

Auch in der für 2013 erwarteten
konjunkturellen Talsohle fragen die
österreichischen Unternehmen und
Betriebe zusätzliche Arbeitskräfte
nach. Insgesamt erhöht sich der Be-
stand der Aktivbeschäftigung im
Jahr 2013 um 17.600. Gegenüber
2012 hat sich der Zuwachs an Be-
schäftigungsverhältnissen somit
deutlich verlangsamt. Im Vorjahr
wurden die Personalstände österrei-
chischer Unternehmen noch um
47.200 erhöht.

2013 entfallen rund 65 Prozent
der zusätzlichen Beschäftigungs-
verhältnisse auf Frauen. Sie sind
konjunkturellen Verwerfungen in
geringerem Ausmaß ausgesetzt als
Männer. Darüber hinaus trägt die
steigende Erwerbsquote von Frauen
zu deren hohen Anteil am Beschäf-
tigungswachstum bei.
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Grafik 3: Die Entwicklung von Beschäftigung und Arbeitslosigkeit –
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahr, 2003 bis 2013

Grafik 2: Expansion des Arbeitskräfteangebotes verlangsamt sich –
Expansion des Arbeitskräfteangebotes gegenüber dem Vorjahr, 2003 bis 2013
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Die Nachfrage österreichischer Unternehmen nach Arbeits-
kräften reicht 2013 nicht aus, um das gesamte Arbeitskräfteange-
bot am heimischen Arbeitsmarkt aufzunehmen. In weiterer Folge
steigt die Registerarbeitslosigkeit in Österreich um 15.900 an. Die
stärkere Positionierung von männlichen Arbeitskräften in kon-
junktursensiblen Branchen führt zu einem Männeranteil von rund
73 Prozent am Zuwachs derArbeitslosigkeit.

5. Arbeitslosenquote auf vorläufigem Höhepunkt

Insgesamt wird sich die Zahl der Vormerkungen beim Arbeits-
marktservice Österreich im Jahr 2013 um 15.900 auf einen Jah-
resdurchschnittsbestand von 276.500 erhöhen. Rund 58 Prozent
derVormerkungen entfallen dabei aufMänner, was einemBestand
von 160.000 entspricht. Der Bestand arbeitsloser Frauen beläuft
sich im Jahr 2013 hingegen auf 116.600 (42 Prozent).

ImZehnjahresverlauf wird die Registerarbeitslosenquote 2013
mit 7,4 Prozent einen vorläufigen Höchststand erreichen. Auf-
grund der stärkeren Beschäftigung von Männern in konjunktur-
reagiblen Branchen wird sich die konjunkturelle Talsohle auch
stärker auf deren Arbeitslosenquote auswirken. Sie steigt um 0,5
Prozentpunkte auf 7,9 Prozent. Die Quote der Frauen erhöht sich
hingegen nur um 0,2 Prozentpunkte undwird 6,7 Prozent betragen.

6. Arbeitslosenbestand steigt österreichweit

In allen Bundesländern Österreichs steigt die Registerarbeits-
losigkeit im Jahr 2013 an. Die größte absolute Zunahme verzeich-
net Wien mit 4.000 Arbeitslosen, was rund einem Viertel des
gesamten Arbeitslosenanstieges entspricht. Den größten prozen-
tuellen Anstieg im Vorjahresvergleich wird Oberösterreich (8,7
Prozent) verzeichnen. In Vorarlberg werden 2013 im Vorjahres-
vergleich sowohl der absoluteAnstieg (+300) als auch die prozen-
tuelle Veränderung (3,3 Prozent) der Arbeitslosigkeit am gerings-
ten ausfallen.

Diese regionalen Unterschiede resultieren aus heterogenen
Wirtschafts- und Arbeitsmarktstrukturen in den einzelnen Bun-
desländern. Die für 2013 erwartete konjunkturelle Entwicklung
führt in den Bundesländern, je nach Positionierung der regionalen
Betriebe imWettbewerbsgeschehen, zu unterschiedlichen Konse-
quenzen auf den jeweiligen regionalen Arbeitsmärkten. Darüber
hinaus variiert die Dynamik desArbeitskräfteangebotes in den ein-
zelnen Bundesländern.

Fußnoten
1 Unter dem Begriff »Aktivbeschäftigung«
werden jene aufrechten Beschäftigungs-
verhältnisse verstanden, die auch tatsäch-
lich mit einer Person besetzt sind. Be-
schäftigungsverhältnisse, die zwar formal
aufrecht sind, vorübergehend aber nicht be-
setzt sind (weil die betreffende Person ge-
rade in Karenz ist oder ihren Präsenzdienst
ableistet), werden nicht zur Aktivbeschäf-
tigung gezählt, da für diese Personen in der
Regel eine Ersatzkraft angestellt wird (und
damit derArbeitsplatz doppelt gezählt wer-
den würde).

2 Die Arbeitslosenquote laut Arbeitsmarkt-
service gibt den Anteil des Bestandes an
arbeitslosen Personen in Prozent des un-
selbstständigen Arbeitskräftepotenzials
(Summe aus allen unselbstständigAktivbe-
schäftigten und arbeitslosen Personen) an.
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Grafik 5: Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit –
Veränderung der vorgemerkten Arbeitslosigkeit zum Vorjahr, 2013

Grafik 4: Arbeitslosenquote steigt 2013 auf 7,4 Prozent –
Registerarbeitslosenquote2, 2003 bis 2013
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